
 

 
Juli 2015 — GEMEINDEBRIEF  

DER GEMEINDE OHRENBACH 

Informationen—Hinweise—Termine für den Bürger 
(Kein amtliches Veröffentlichungsorgan im Sinne der Bekanntmachungsvorschriften) 

Sie finden uns auch im Web: 
www.ohrenbach.de 

 
 
 

Parteiverkehr: 
Donnerstag, von 19.00 bis 21.00 Uhr  oder nach telefonischer Vereinbarung. 
Telefon: 0 98 65 / 8 10 Telefax: 0 98 65 / 8 12  
Handy: 0 170 1 66 10 03 E-Mail: info@ohrenbach.de 
 

Bankverbindungen: 
VR-Bank Mittelfranken West IBAN: DE90 7656 0060 0007 3121 99 BIC: GENODEF1ANS 
Sparkasse Rothenburg o.d.T. IBAN: DE69 7655 1860 0000 2891 24 BIC: BYLADEM1ROT 

Haus-Nr. 14 

91620 Ohrenbach 

GEMEINDE OHRENBACH 

Liebe Mitbürgerinnen, 
Liebe Mitbürger, 
 
die Natur macht große Sprün-
ge. Die Erdbeeren und Kir-
schen sind soweit abgeerntet, 
aus den Gärten kommt reich-
lich Nachschub an Gurken, 
Salat und Co. 
ich danke dem OGV und den 
fleißigen Helferinnen und Hel-
fern für die Aktion „Sauberer 
Friedhof“. Dies war bei sehr 
warmem Wetter doch eine Sa-
che, die Schweißperlen auf die 
Stirn trieb. Danke dafür. 
Das nach acht Jahren die 
Gumpelshöfer wieder ein 
Dorffest veranstalten, war eine 
sehr schöne Sache. Die beiden 
Tage waren gut besucht und eine runde Sache. Ich danke den Gumpelhöfern für die Mühen, denjenigen die 
in der Zeitung eine Anzeige mit geschaltet haben und den Gumpelhöfern mit so manchem aushalfen sowie 
den vielen Kuchen Bäckerinnen. Natürlich geht auch ein herzlicher Dank an Pfarrer Gisbertz, den Kirchen-
chor und die Bauernkapelle Ohrenbach. 
Ich möchte Sie gerne einladen. Als erstes zum Sommerfest des Kindergartens am 12. Juli. Hier laufen die 
Vorbereitungen auf Hochtouren und es gibt wieder ein sehr schönes Programm. 
Etwas später im Juli, nämlich am 26., Veranstaltet der OGV das Gartenfest in den Obstgärten an der Ge-
meindehalle. Auch hier wird schon fleißig geplant. 
Ich freue mich auf beide Veranstaltungen, hoffe auf guten Besuch und wünsche beiden Veranstaltern gutes 
Gelingen. 
Ich wünsche Ihnen allen nun einen schönen Juli. 
 
 
Ihr 
 
Johannes Hellenschmidt 
1. Bürgermeister 
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Wertstoffhof—Annahmebedingungen 

 

Definition Sperrabfall 

Sperrabfall ist ein Sammelbegriff für sperrigen Hausrat, der aufgrund seiner Größe oder seines Gewichts nicht in die zugelassenen 
Abfallbehältnisse aufgenommen werden kann oder das Entleeren dieser Behältnisse erschwert und deshalb getrennt gesammelt und 
abtransportiert werden muss. Typische Gegenstände der Sperrabfallentsorgung sind beispielsweise Möbel, Matratzen, Teppiche, 
Einrichtungsgegenstände, größeres Spielzeug, etc.. 

Was kann nicht über den Sperrabfallcontainer entsorgt werden? 

Über den Sperrabfallcontainer können keine mit Kleinteilen befüllten Behälter (Kartons, Fässer, Säcke, etc.) entsorgt werden. Auch 
keine aus Einzelteilen bestehenden Konstruktionen (bspw. Kinderspielzeug), die ohne weiteren Aufwand und Schwierigkeiten zer-
legt werden können, dürfen über den Sperrabfallcontainer entsorgt werden.  

Über den Sperrabfallcontainer können keine Verpackungen (bspw. Farbeimer aus Kunststoff, Kunststoffsäcke, sonstige Kunststoff-
behältnisse) entsorgt werden.  

Die Räumungen von Wohnungen oder Haushaltsauflösungen dürfen ebenfalls nicht über die Sperrabfallannahme am Wertstoffhof 
abgewickelt werden (Derartige Maßnahmen können mit Hilfe von Containerdiensten oder kostengünstig von karitativen Einrichtun-
gen (siehe wichtige Adressen) durchgeführt werden). Baustellenabfälle wie Bauholz, Kunststoffrohre, Balkonverkleidungen, Garten-
zäune usw. werden nicht an den Wertstoffhöfen angenommen, da sie nicht im Rahmen einer privaten Haushaltsführung anfallen. 
Hauptkritikpunkt bei vielen Wertstoffhöfen ist der Inhalt der Sperrmüllcontainer. Sperrmüll ist ein Sammelbegriff für sperrigen 
Hausrat, der aufgrund seiner Größe oder seines Gewichts nicht in die zugelassenen Abfallbehältnisse aufgenommen werden kann 
oder das Entleeren dieser Behältnisse erschwert und deshalb getrennt gesammelt und abtransportiert werden muss. Typische Gegen-
stände der Sperrmüllentsorgung sind beispielsweise Möbel, Matratzen, Teppiche, Einrichtungsgegenstände, größeres Spielzeug, etc.. 
Bei den Besuchen wurde jedoch festgestellt, dass sich Restabfälle, Bioabfälle, Verpackungen, Gegenstände aus Bau– bzw. Umbau-
maßnahmen, Abfälle aus anderen Herkunftsbereichen als privaten Haushaltungen (Landwirtschaft etc.) im Sperrmüllcontainer befan-
den. 
Der Wertstoffhof befindet sich zwar auf Gemeindegrund, die Abfallbeseitigung ist aber Landkreisangelegenheit. Nach Aufforderung 
des Landratsamtes kommen wir nun nicht mehr umher dies streng zu kontrollieren. Dies ist auch in der Bekanntmachungstafel aus-
gehängt. Eine Rücksprache mit den Wertstoffhofmitarbeitern fand bei der Sitzung statt. Der Gemeinderat und die Mitarbeiter des 
Wertstoffhofs finden eine sofortige Umsetzung für richtig und angemessen. 
 
Aufenthalt am Wertstoffhof 
Der Aufenthalt und das Betreten der Wertstoffhöfe ist nur zum Zweck der Wertstoffanlieferung gestattet (Nr. 1 der Benutzungsord-
nung für Wertstoffhöfe im Landkreis Ansbach). 
Nach § 9 der Abfallwirtschaftssatzung geht das Eigentum mit der Überlassung in das Eigentum des Landkreises über. Die Entnahme 
oder Herausgabe der überlassenen Abfälle oder Teilen davon an Dritte ist ohne Zustimmung des Landkreises Ansbach grundsätzlich 
nicht gestattet. Die schriftliche Zustimmung des Landkreises ist stets vor der beabsichtigten Entnahme oder Herausgabe einzuholen. 
Jegliche unerlaubte Entnahme, Herausgabe oder Weiterveräußerung von Wertstoffen und sonstigen Abfällen oder Teilen davon 
durch das Personal oder Dritte wird daher vom Landkreis Ansbach als Diebstahl bewertet und zur Anzeige gebracht. 
Ich bitte Sie nun darauf zu achten, und nur noch die angegebenen Sachen anzuliefern, welche in den Container gehören. Hier kann 
auch keine Übergangfrist gewährt werden. 
 

Annahme von Gewerbeabfällen 
Nach § 17 Abs. 1 KrWG sind die Erzeuger und Besitzer von Abfällen aus anderen Herkunftsbereichen (Gewerbebetriebe, landwirt-
schaftliche Betriebe, etc.), anders als die privaten Haushaltungen, nicht verpflichtet, Abfälle zur Verwertung dem öffentlich-
rechtlichen Entsorgungsträger zu überlassen. Die gewerblichen oder auch landwirtschaftlichen Abfallerzeuger sind, soweit der Ab-
fall nicht vermieden werden kann und es ihnen wirtschaftlich zumutbar ist, für die Verwertung der betreffenden Abfälle selbst ver-
antwortlich. Dabei können sie sich der Hilfe Dritter bedienen, beispielsweise einen Entsorgungs-fachbetrieb in Anspruch nehmen. 
Gewerbetypische Abfälle zur Verwertung, also alle Abfälle, die regelmäßig in größeren Mengen und nicht im Rahmen der 
„üblichen“ privaten Haushalts- und Lebensführung anfallen, wie bspw. landwirtschaftliche Maschinen, Industriemaschinen, Holzpa-
letten, Agrar-/Silofolien, Ballennetze oder – schnüre, Speisefette aus der Gastronomie, etc. können daher nicht auf den Wertstoffhö-
fen angenommen werden. 

 Die Verwendung ehemals gewerblicher Gegenstände in einer privaten Haushaltung führt nicht dazu, dass diese Sachen im 
Rahmen der Entsorgung zu Abfällen aus privaten Haushaltungen werden. Die Herkunft des Abfalls ist nicht grundstücksbezo-
gen, sondern tätigkeitsbezogen definiert. 

 Gemäß Ziffer 5.2 der Benutzungsordnung für Wertstoffhöfe, entscheidet der Landkreis Ansbach, wenn Zweifel an der Zuläs
 sigkeit der Anlieferung bestehen. Das Risiko, dass der Wertstoff nicht angenommen wird, geht zu Lasten des Anlieferers. 
 
Bei Fragen können Sie mich gerne anrufen. Es steht auch das Bürgertelefon des Landkreises zur Verfügung, Tel. 09 81 / 4 68– 35 
35. 
 
Ihr 
 
 

1. Bürgermeister 

Johannes Hellenschmidt 
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„Dorfgemeinschaft Oberscheckenbach“ 

 

Der nächste Stammtisch findet am Donnerstag, den 16. Juli 2015, 

ab 19.30 Uhr statt. Herzliche Einladung an alle! 

Versteigerung Heckenschnitt 
 
Der Heckenschnitt vom Frühjahr steht im Herbst zum Häckseln an. Gebote bitte bis             
03. August an die Gemeindeverwaltung. 

Wasserverlust im Ortsteil Ohrenbach 
 
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger des Ortsteiles Ohrenbach. Leider haben wir immer noch 
einen erhöhten Wasserverlust im Ortsteil Ohrenbach. Ein defekter Hydrant wurde bereits ge-
funden und getauscht. 
Jedoch brachte dies kaum Besserung. Ich bitte Sie, falls Ihnen etwas auffällt bzw. wenn Sie 
Verbraucher haben, welche auch nachts Wasser benötigen, sagen Sie umgehend Bescheid. 
Vielen Dank. 
 
Johannes Hellenschmidt, 1. Bürgermeister 

Obst- und Gartenbauverein Ohrenbach 
 
Ein herzliches Dankeschön an alle fleißigen Helfer, die bei den Pflegearbeiten im Friedhof 
mitgeholfen haben. Trotz schweißtreibender Temperaturen packten so viele tatkräftig mit 
an. Der gemeinsame Ausklang rundete den Nachmittag ab. 
 
Sonntag 26. Juli 2015 - Traditionelles Gartenfest in den Obstgärten ab 13.30 Uhr 
Alle Gemeindebürger, Freunde, Bekannte und Verwandte aus nah und fern sind hierzu 
herzlich eingeladen und Willkommen. Wir freuen uns, daß die Bauernkapelle den Nachmit-
tag ausschmücken wird. Wie immer sind wir auf eure Hilfe und Unterstützung angewiesen, 
um so ein Fest ausrichten zu können. Wir freuen uns über Kuchenspenden (bitte bei der 
Vorstandschaft anmelden) und Preise für unsere Garten-Tombola (bitte bis spät. Samstag 
davor abgeben). 
Hierfür schon mal unseren herzlichen Dank. Bei Kaffee und Kuchen, musikalischer Unter-
haltung, Tombola und deftiger Brotzeit freuen wir uns auf schöne und gesellige Stunden 
mit Euch. 
 
Gez. Renate Horn, 1. Vorsitzende 
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Konichiwa!  
 
„Kennenlernen fremder Kulturen“ stand auf dem Stundenplan der Grund-
schüler/innen in Oberscheckenbach. 
 
Eine Delegation des Kunsthandwerkervereins aus der Rothenburger Part-
nerstadt Uchiko besuchte die Grundschule. 
Begrüßt wurden die Gäste mit einem gesungenen „Konichiwa“und einem 
traditionellen japanischen Lied. Informationen zum Land Japan hatten die 
Drittklässler aus dem Internet recherchiert. Sie informierten ihre Mitschü-

lern über typische japanische Gepflogenheiten und 
Wissenswertem zum Land. 
In den anschließenden workshops lernten die Kinder 
von unseren Gästen, wie Papier hergestellt wird. Pa-
pier schöpfen ist eine alte japanische Kunst. In U-
chiko wird nach dieser alten Tradition heute noch 
Papier in einer Fabrik hergestellt. Origami Faltarbei-
ten erfordern genaues Arbeiten und Geduld. Doch 
keiner gab auf, bis dann schließlich die Knalltüte fer-
tig war und laut geknallt hat! Sogar einen Ball kann 
man mit Origami falten. Die Kunst, japanische 
Schriftzeichen zu schreiben, faszinierte alle Kinder. 
Unter der fachkundigen Anleitung unserer Gäste 
wurde auch diese Herausforderung bravourös ge-

meistert. Jedes Kind lernte, seinen Namen in japanischer Schrift zu schreiben. Die Zeit mit unseren 
japanischen Gästen ging 
viel zu schnell vorüber 
und es hieß Abschied 
nehmen. 
Alle waren sich ei-
nig:„Sayonara“ heißt 
„Auf Wiedersehen!“. Wir 
freuen uns auf eine Wie-
derholung des Besuchs 
aus Japan. 
Bürgermeister Johannes 
Hellenschmidt bedankte 
sich persönlich bei den 
Gästen aus Japan dafür, 
dass sie die Grundschule 
mit ihrem Besuch berei-
chert hatten und allen 
Schulkindern interessante 
und vielseitige Einblicke 
in ihre Kultur ermöglicht 
haben. 
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Noch wenige Plätze frei: Landkreis Ansbach bietet Erlebniszeltlager an 
 
Für das vom Landkreis Ansbach organisierte Erlebniszeltlager für Kinder und Jugendliche in 
Haslach bei Dürrwangen sind noch einige wenige Plätze frei. 
Unter dem Motto "Alles was fliegt" erwartet die Kinder ein abwechslungsreiches Programm 
mit vielen Spielen und Aktivitäten sowie einen Ausflug nach Leutershausen in das Gustav-
Weißkopf-Museum. „Spaß, gute Laune mit geselligem Beisammensein am Lagerfeuer sind hier 
inklusive“, so Kreisjugendpfleger Paul Seltner. 
Das Erlebniszeltlager I findet vom 9. bis 14. August statt. Es richtet sich an Kinder von 8 bis 11 
Jahren. 
Das zweite Zeltlager vom 16. bis 23. August wird für Kinder zwischen 12 und 14 Jahren ange-
boten. 
Der Preis für das Erlebniszeltlager I beträgt 100 Euro und das Erlebniszeltlager II kostet 115 
Euro. Darin enthalten sind Verpflegung, Unterkunft sowie Zelte. Ein Preisnachlass für Ge-
schwister ist möglich. 
Ein Informationsabend für Eltern findet am 9. Juli in Herrieden statt. Unter der Telefonnummer 
(0981) 468-5482 oder 5480 kann man sich bei der Kommunalen Jugendarbeit des Landkreises 
Ansbach anmelden. 

Sonntag, 12. Juli, 15 Uhr—Come let us sing 
Der Gospelchor Ansbach musiziert in der Reihe „Soli Deo Gloria“ am Sonntag, 12. Juli, 15 
Uhr im Wildbad Rothenburg. Die Leitung hat Barbara von Berg. Eintritt frei; Dankeschön 
erwünscht. Das traditionelle Sonntagscafé auf der Sonnenterrasse hat von 13.30 bis 17 Uhr 
geöffnet. 
 
Dienstag, 14. Juli, 18 Uhr—Musik im Park IV 
Die Big Band der Christian-von-Bomhard-Schule Uffenheim und das Wildbad Rothenburg 
begrüßen am Dienstag, 14. Juli, ab 18 Uhr junge musikalische Gäste aus der Region. Vom 
Quartett bis zur Big Band: Sieben Gruppen spielen unter freiem Himmel. Bei schlechter Wit-
terung findet die Veranstaltung im Haus statt. Gesamtleitung: Tom Wagner 
Eintritt frei, Spenden für die Kegelbahn erbeten. 
 
Sonntag, 19. Juli, 15 Uhr—Sonderführung im Wildbad 
Besondere Blicke in die Tradition und Gegenwart des einstigen Kurhotels ermöglicht Pfarrer 
Herbert Dersch in einer Sonderführung durchs Wildbad Rothenburg am Sonntag, 19. Juli, ab 
15 Uhr. 
 
Sonntag, 26. Juli, 15 Uhr, Theatersaal—Liebe ­–  Hass –  Rache in der Oper 
Kultur um drei Uhr. So heißt es am Sonntag, 26. Juli, wieder im Wildbad Rothenburg. Ab 15 
Uhr musizieren hier rund um die Themen „Liebe, Hass und Rache“ in der Oper Nicole Schö-
mig (Sopran) und Frank Sodemann (Klavier). Die Moderation übernimmt Dr. Pascal Metzger. 
Eintritt frei; Dankeschön erwünscht.  
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Großes Triathlon-Event in Dinkelsbühl 
Am 5. Juli gibt es in Dinkelsbühl gleich vier 
Triathlon Sportveranstaltungen 
 
Dinkelsbühl 18.06.15 / Der Citytriathlon in Dinkelsbühl präsentiert nicht nur einen Sprinttriathlon, son­
dern bei der mittlerweile vierten Auflage sind neben dem zweiten Wettbewerb, dem „Staffelwettbewerb“ 
heuer erstmalig auch die „Ersten Bayerischen Triathlon Meisterschaften der Bay. Bürgermeister“ und 
die „Ersten Bayerischen Vereinsmeisterschaften im Team Relay“ hinzugekommen. 
Zahlreiche Sportler, von Bürgermeistern über Firmenstaffel-Teilnehmer, Profis, Hobbyathleten und Freizeit-
sportler aus ganz Bayern werden deshalb an dem ersten Juli-Sonntag in der Wörnitzstadt erwartet. Um 11.15 
gehen die ersten Athleten an den Start. Geschwommen wird im Flussfreibad der Wörnitz, gelaufen in und um 
die „Schönste Altstadt Deutschlands (Focus)“ und mit dem Rad geht es in das Dinkelsbühler Umland. Um ca. 
15 Uhr findet die Siegerehrung statt. 
Nicht zuletzt, da Bad, Radstreckenstart und –ziel sowie Laufwendepunkt sehr zentral liegen und innerhalb we-
niger Minuten zu erreichen sind, ist es auch zum Zuschauen ein ganz besonders interessanter Event. 
Bereits am Vorabend, Samstag, den 4. Juli 2015 lädt die Stadt Dinkelsbühl und der Veranstalter racesolution 
nach Dinkelsbühl an die Bleiche (Bleichweg) zu einer Pastaparty mit Livemusik der Rothenburger Band „The 
Beersteins“ ab 18 Uhr ein. 
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Sozialversicherung für Landwirtschaft, 
Forsten und Gartenbau 
Was beim Zeckenbiss zu tun ist 
Die bekanntesten von Zecken übertragenen 
Krankheiten sind die Frühsommer-
Meningitis (FSME) und die Borreliose. Ge­
gen FSME schützt eine Impfung, gegen 
Borreliose und andere Infektionen kann 
hingegen nicht vorsorglich geimpft werden. 
Wie man sich trotzdem schützen kann, er­
klärt die Sozialversicherung für Landwirt­
schaft, Forsten und Gartenbau (SVLFG).  
Sinnvoll ist es, sich nach einem Aufenthalt im 
Freien gründlich abzusuchen. Verschwitzte 
Kleidung sollte mehrmals täglich gewechselt 
werden. Dabei ist geschlossene und helle Klei-
dung zu bevorzugen. Haustiere sollten bereits 
frühzeitig im Jahr mit einem Zeckenabwehr-
mittel behandelt werden. Auch für Menschen 
gibt es Mittel aus der Apotheke. Sie werden 
auf Schuhe, Strümpfe und (Hosen-) Beine 
aufgetragen. Schmale Pfade an Waldrändern 
sollten beim Spaziergang gemieden werden. 
Zu den besonders gefährdeten Personen gehö-
ren diejenigen, die im Freien arbeiten. Dies 
sind beispielsweise Land- und Forstwirte, Re-
vierleiter oder Jäger. Besonders beim Aufbre-
chen von erlegtem Wild ist die Gefahr groß, 
dass Zecken über die Hände und Arme gelan-
gen.  
Damit Zecken im Hausgarten keine Chance 
haben, ist dafür zu sorgen, dass sich mögliche 
Überträger, zum Beispiel Vögel, Mäuse oder 
andere Nagetiere, nicht in der Nähe von Sitz-
plätzen oder der Terrasse aufhalten. Die Vo-
geltränke sollte in den Randbereich des Gar-
tens verlegt und Futterplätze im Frühjahr ent-
fernt werden. Kurz gehaltenes Gras und viel 
Sonneneinfall – auch in der Hecke – sind wei-
tere geeignete Maßnahmen. Der Boden sollte 
möglichst trocken gehalten werden, denn zum 
Überleben brauchen Zecken die Feuchtigkeit.  
Wenn sich trotz allem eine Zecke festgesetzt 
hat, ist sie schnellstens zu entfernen, ohne sie 
dabei zu quetschen. Hierfür sind Pinzetten, 
Zeckenzangen oder Zeckenkarten geeignet. 
Letztere wird vorsichtig unter das Tier ge-
schoben und löst es so aus der Haut. Bei sehr 
kleinen Tieren helfen ein Vergrößerungsglas 
und eine Taschenlampe. Die Einstichstelle 
anschließend mit hochprozentigem Alkohol 
desinfizieren und den Einstich mit einem was-
serfesten Stift markieren. So kann über länge-
re Zeit verfolgt werden, ob sich Anzeichen 
einer Borreliose, zum Beispiel Wanderröte, 
bilden. In diesem Fall ist unverzüglich der 
Arzt gefragt. Auch dann, wenn beim Versuch, 
eine Zecke zu entfernen, Teile des Tieres in 
der Haut verblieben. Der Arzt entscheidet 
letztlich, ob ein Blutbild erstellt werden muss.  
Zum Zeckenschutz berät der Arzt oder Apo-
theker. Die SVLFG empfiehlt, sich einen wäh-
rend der Arbeit erlittenen Zeckenbiss vom 
Arzt bestätigen zu lassen. Treten in der Folge 
Krankheitssymptome auf, übernimmt die Be-
rufsgenossenschaft die Behandlungskosten, 
wenn der Biss als Arbeitsunfall anerkannt 
wird.  
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Internationales Kochen ab 12 Jahren 
 
Die 12-Jährige Jasmin schneidet Tomaten während Pascal, ebenfalls 
12, zeigt wie sich durch bloßes Schütteln in einem Topf eine Knob-
lauchzehe enthäuten lässt. Heute gibt es das kolumbianische Gericht 
Arroz con Pollo. Beide kommen jeden Freitag ab 17.00 Uhr ins Jugend-
zentrum in Lichtenau um gemeinsam international zu kochen. Heike 
Rosenkranz, Leiterin des JuZ, hat das Projekt „Kulturküche im Jugend-
zentrum“ gemeinsam mit Maja Lomb von der Evangelischen Jugendso-
zialarbeit Rothenburg (EJSA) Anfang des Jahres ins Leben gerufen. Die 
Kulturküche richtet sich als offenes Angebot an Kinder ab 12 Jahren mit 
und ohne Migrationshintergrund und ist Teil des Integrationsprojektes 
„Vielfältig – Interkulturell – Produktiv in Stadt und Landkreis Ansbach“ 
der EJSA Rothenburg, das vom Bundesministerium für Integration und 
Flüchtlinge gefördert wird. 
Die Regionalmanagerin des Landkreises Ansbach, Stefanie Groß, wur-
de über die Mitglieder des Bildungsregionsarbeitskreises auf das Ange-
bot aufmerksam. „In einem Flächenlandkreis wie unserem gibt es so 
viele tolle Projekte, die oft nur in einem kleinen Umkreis bekannt sind, 
das muss sich ändern“, erklärt Groß. Es sei das Anliegen des Arbeits-
kreises solche Angebote im Landkreis Ansbach zu verbreiten und bei-
spielsweise auch anderen Gemeinden etwa als Idee für das Ferienpro-
gramm anzubieten. Daher befüllt die Regionalmanagerin aktuell ge-
meinsam mit den Arbeitskreismitgliedern eine sogenannte Ideen- und Projektbörse des Bündnisses für Familie 
im Landkreis Ansbach mit Vorzeigeprojekten. Die Ideen- und Projektbörse ist auf der Internetseite des Bünd-
nisses für Familie unter www.familienlandkreis.de (Rubrik Service) zu finden. 
Bevor es ans Kochen geht, erklären Rosenkranz und Lomb den Jugendlichen etwas zu dem Land aus dem 
das Gericht stammt. „Gemeinsames Kochen und Essen bringt zusammen und durch Erklärungen zu Land und 
Kultur der jeweiligen Speise lassen sich auch leicht Vorurteile abbauen und Grenzen überwinden“, betonen die 
Erzieherin und die Projektmitarbeiterin der EJSA. Während Pascal auf einer Weltkarte Kolumbien sucht, erklärt 
Maja Lomb, was Kochbananen sind, die in Kolumbien häufig auf dem Speiseplan stehen. Jasmin geht derweil 
in die Küche und überprüft, ob das Wasser schon kocht. „Ich wohne noch nicht lange in Lichtenau und finde es 
schön, mit dem interkulturellen Kochen eine Freizeitmöglichkeit gefunden zu haben, bei der ich neue Leute 
kennenlernen kann“, erzählt Jasmin. Außerdem sei gesundes Kochen auch ein Thema in ihrer Schule, dem 
Förderzentrum St. Laurentius in Neuendettelsau, daher konnte sie Informationen aus dem gemeinsamen Ko-
chen bereits für ein Referat verwenden. Gesundes Kochen bedeutet für Heike Rosenkranz auch trotz internati-
onaler Gerichte regionale Produkte zu verwenden. Das Gemüse wird beispielsweise von der Langenloher Ge-

müsekiste bezogen.  
Die Rezepte bekommt Rosenkranz meist von den El-
tern geliefert oder sie werden gemeinsam mit den Ju-
gendlichen recherchiert. Bislang gab es beispielsweise 
schon italienische Pizza, portugiesisches Hühnchen 
Piri-Piri, mexikanische Tortillas oder auch französi-
sches Ratatouille. „Beim Kochen entstehen oft auch 
Gespräche über das Land selbst und besonders inte-
ressant sind dabei persönliche Erfahrungen und Ver-
bindungen zu den Ländern“, betont Lomb. Später 
beim gemeinsamen Essen erzählen Rosenkranz und 
Lomb noch etwas zu den Tischsitten der verschiede-
nen Länder. Ob mit Messer und Gabel, Stäbchen oder 
mit den Händen gegessen wird und welche Bedeutung 
dem gemeinsamen Essen in den jeweiligen Kulturen 
zukommt.  
„Eigentlich sollte das Projekt nur bis April dauern, aber 
es kommt so gut an, dass ich nun ohne EJSA weiter 
machen werde, auch wenn die Finanzierung dadurch 

schwieriger wird“, erklärt Rosenkranz. Das JUZ und die EJSA teilten sich bislang verbunden mit einem Zu-
schuss des Kreisjugendrings die Kosten, sodass die Teilnahme für die Jugendlichen kostenlos war. Da selbst 
ein kleiner Teilnahmebeitrag von 2 Euro für einige Jugendliche einen Hinderungsgrund darstellen kann, muss 
noch geklärt werden, wie die Finanzierung des internationalen Kochens zukünftig bewerkstelligt wird.  
Das offene Angebot, das ohne Anmeldung freitags ab 17.00 Uhr besucht werden kann, hat nun erst einmal 
Sommerpause, aber ab September geht es weiter. Fragen zum Projekt beantwortet Heike Rosenkranz unter 
der Telefonnummer 09827/240740 oder per E-Mail an juz-lichtenau@t-online.de gerne. 

Pascal zeigt in der Küche des JUZ gerade 
wie sich durch bloßes Schütteln eine Knob-
lauchzehe ganz leicht schälen lässt. 

Die Leiterin des JUZ, Heike Rosenkranz (Bildmitte), und Maja 
Lomb (rechts), Projektmitarbeiterin der EJSA, zeigen Stefanie 
Groß (links), Regionalmanagerin des Landkreises Ansbach, die 
Rezepte die bereits kocht wurden. 

http://www.familienlandkreis.de/
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Tipps zum Umgang mit der Biotonne im Sommer 
 
Sobald die Temperaturen wieder ansteigen, können Geruchsbe-
lästigung und Madenbildung in der Biotonne zum Problem wer-
den. Beides lässt sich bei Beachtung einiger Tipps vermeiden.  
Für die Biotonne sollte ein schattiger und kühler Platz gesucht 
werden. Zudem sollten zur Vorbeugung der Ungezieferbildung, 
Essensreste nicht lose in die Biotonne hineingegeben, sondern 
vorher in Zeitungspapier oder Küchenkrepp gewickelt werden.  
Weitere Tipps sind:  
• Das Vorsortiergefäß/Bioabfalleimer im Haushalt sollte dicht 
schließen und mit Papier ausgelegt werden.  
• Das Vorsortiergefäß/Bioabfalleimer sollte mindestens alle zwei 
bis drei Tage geleert und gereinigt werden.  

• Die feuchten Küchenabfälle abtropfen lassen, in Zeitungspapier oder Papiertüten einwickeln 
und locker in die Tonne geben.  
• Die Biotonne hin und wieder mit Wasser reinigen.  
• Zur Verhinderung von eintretenden Fäulnisprozessen bei nassen Bioabfällen sollte die letzte 
Schicht mit Strukturmaterial, (Strauchgut, Grünschnitt, Zeitungspapier) abgedeckt werden.  
Wer diese Tipps befolgt, kann die Biotonne auch im Sommer ohne Angst vor unangenehmen 
Gerüchen öffnen. Sollten trotz der befolgten Tipps Fliegenmaden in der Biotonne zu finden 
sein, hilft die Zugabe von etwas Gesteinsmehl oder gelöschtem Kalk aus dem Baumarkt oder 
dem Gartenfachhandel.  
Weitere Informationen und Tipps finden Sie unter www.ab-in-die-biotonne.de  
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Mit freundlichen Grüßen 
 
Ihr 

 
 
 
 
 
 
 

Johannes Hellenschmidt 
1. Bürgermeister 

Müllabfuhr – Umweltschutz 
Rückfragen an das Landratsamt unter Telefon: 09 81 / 4 68 – 35 00. 
Hausmüll: Montag, 06./20. Juli, 03. August 2015 
Neuer Preis für Restmüllsäcke seit dem 01.01.2015: Ein Restmüllsack kostet 3,00 €. Die-
se können in der Gemeindeverwaltung oder in der Verwaltungsgemeinschaft erworben wer-
den. 
Biomüll: Montag, 13./27. Juli, 10. August 2015 
Papier-Tonne: Dienstag, 28. Juli, Mittwoch, 26. August 2015; 
Gelbe Säcke: Mittwoch, 22. Juli, 19. August 2015; 
Pamira: BayWa AG Rothenburg/Tbr., 17.08.2015 - 18.08.2015, HAGRA Agrar GmbH Marktbergel, 
19.08.2015 - 20.08.2015  
Erntekunststoffe Recycling Deutschland - ERDE: BayWa AG Rothenburg/Tbr., 17.08.2015 - 18.08.2015 
Wertstoffhof: Jeden Samstag von 10.00 bis 12.00 Uhr geöffnet;  
Waschplatz: geöffnet; 
Bauschuttdeponie: 14-tägig geöffnet, 04./18. Juli, 01. August 2015 von 10.00 bis 12.00 Uhr, je nach Witte-
rung, Anfuhr außerhalb der Öffnungszeiten nur nach Rücksprache mit Herrn Ströbel möglich. 
Grüngutentsorgung: Jeden Samstag von 10.00 bis 12.00 Uhr. 
 
Das nächste Gemeindeblatt erscheint am 

Samstag, 01. August 2015. Annahmeschluss: Samstag, 25. Juli 2015. 

Sitzung des Gemeinderates am Dienstag, 14. Juli 2015, um 20.00 Uhr im Gemeindehaus 
 

T a g e s o r d n u n g 
 
ÖFFENTLICHER TEIL: 
 
TOP   1: Bauanträge 
TOP   2: Kanalsanierung 
TOP   3: Straßen– und Wegesanierung 
TOP   4: Winterdienst 
TOP   5: Verschiedenes - Wünsche - Anträge 
 
Anschließend nichtöffentliche Sitzung! 


